ee 
1  Webeftion, Gerleg und Drud 
en R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inferate: Die Vetitzelle 1 Sgr. 
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Verordnung wegen Einberufung der beiden Häuſer des 
e Landtages der Monarchte. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c., 
derordnen in Gemäßbeit des Artikels 51 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
dom 31. Januar 1850 auf den Antrag Unſeres Staats-Minifte- 
riums, was folgt: 

Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das 
Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten, werden auf den 
30. d. M. in Unſere Hauptſtadt Berlin zuſammenberufen. 

Das Staats⸗Miniſterium wird mit der Auoführnng dieſer Ver⸗ 
ordnung beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und 
beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Brünn, den 18. Juli 1866. 

(L. 8.) (gez.) Wilbelm. 
(983.) Graf v. Bismarck. v. d. Heydt. v. Roon. Graf 
v. Ipenpliß. v. Mühler. Graf zur Lippe. v. Selchow. 

Graf zu Eulenburg. 


Deutſchlaud. 
Q Berlin, 22. Juli. Wie der „Moniteur“ gemeldet hat, 
ü Oeſterreich auf den Vorſchlag eines fünftägigen Waffenftill- 
andes mit der Maßgabe, daß ſich der Wiener Hof während die⸗ 
Zeitraumes über Annahme der Friedenspräliminarien zu erklären 
babe, eingegangen. Die „Kreuzzeitung“ findet die Meldung nicht 
Har, da ja ebenfalls nach dem „Montteur“ ein Waffenſtillſtand erſt 
eintreten ſollte, wenn und nachdem Oeſterreich die Präliminarien 
Angenommen haben würde, — hier ſcheine es aber, daß der Waffen- 
ſtinſtand vorausgehen ſolle. Andere Zeitungen und nicht we⸗ 
nige Stimmen im Publikum gehen noch weiter und ſagen: „Wenn 
Ti Oeſterreich erſt während der fünf Tage über Annahme der Prü- 
Uminarien zu erklären bat, jo hat es aljo vorher noch nichts 
angenommen und Preußen if alſo von ſeinen urſprünglichen For⸗ 
derungen zurückgegangen.“ Daß ſich die Sache auf keinen Fall ſo 
verhält und daß namentlich ein Widerſpruch zwiſchen der „Moni- 
dteur“-Rote von geſtern und der vom Tage zuvor nicht vorhanden 
„ geht ſchon daraus bervor, daß ſchon die vorgeſtrige Note 
uicht blos die Bemerkung über die preußiſchen Vorbedingungen für 
tinen Waffenſtillſtand, ſondern ebenfalls ſchon auch die andere ent⸗ 
halt, daß es dem Wiener Hofe zuftehe, während der fünf Tage 
‚nleine Zuſtimmung zu den vereinbarten Grundlagen der Verhand- 
— zu erkennen zu geben.“ Die geſammten Verhandlungen 
be ſic den in Made ſtebenden Wöiderſpruch enthalten haben, was 
och nicht wohl anzunehmen iſt. Allein der ſupponirte Widerſpruch 
kriſtirt überhaupt nicht, und am allerwenigsten iſt Preußen von 
ſeiner urſprünglich geſtellten Bedingung auch nur im allermindeſten 
abgegangen. Um dies näher darzulegen, ſei mir geſtattet, auf ein 
früberes Stadium der Verhandlungen zurüdzugehen. Nachdem der 
Kaiſer Napoleon von Oeſterreich zum Vermittler angerufen war, 
beſtand fein erſtes Zugeſtändniß an unſere Regierung darin, daß 
er ſich entſchloß, weder Preußen noch Italien einen Waffenſtillſtand 
duudriagen, obne eine vorhergehende vorläufige Verſtändigung über 
die Friedensgrundlagen. Es begannen nun zunächſt Verhandlungen 
zolſchen Frankreich und Preußen, und man hoffte, dieſelben noch 
vor unſerem Einmarſche in Brünn zum Ziele zu führen. Es ge- 
Lang dies indeſſen nicht, insbeſondere auch in Folge der ſchwierigen 
und vielfach gehemmten telegraphiſchen Verbindung: die Stipula- 
onen wurden wenigſtens formell nicht fertig. Eben um dieſelben 
u völligem Abſchluſſe kommen zu laſſen, bot damals der König 
dicke meg eine dreitägige Waffenruhe an, welche indeß bekanntlich 
cht zu Stande kam. Inzwiſchen wurden die Feſtſetzungen zwiſchen 
teußen und Frankreich komplet, und Benedetti verhandelte unn 
len über dieſelben mit dem Zwecke, einen Waffenſtillſtand 
dalle den ebenfalls zwiſchen Paris und Brünn vereinbarten Mo- 
unten zu Stande zu bringen. Hier nun beginnt die irrthümliche 
3 aſſung eines Theils der öffentlichen Meinung. Preußen hat 
Walid niemals die Forderung geſtellt, daß ein (vorläufiger, kurzer) 
Dar enſtillſtand nur dann eintreten ſollte, wenn und nachdem 
ferreic die Präliminarien angenommen haben würde, jo daf 
Er mit Eintritt des Waffenſtillſtandes ſofort die „definitiven 
edensverhandlungen“ hätten beginnen können. So weit find 
— noch gar nicht, ſondern, wie die vorgeſtrige „Moniteurnote“ 
eim, Preußen hat erklärt, nur einem folgen Waffenſtillſtande zu- 
e in wollen, „durch welchen zugleich der Abſchluß von Frle⸗ 
— präliminarlen vermittelt würde“, oder wie dem Sinne nach 
Wa tdentiſch es die „Prov.-C.“ ausgedrückt bat: „Bevor ein 
affenſtiuſtand abgeſchloſſen werden kann, muß Preußen verlangen, 
rien. Triebigende Grundlagen für den Abſchluß eines wirklichen 
nicht ns in ſichere Aus ſicht genommen ſeien.“ Alſo: Preußen hat 
die förmliche vorhergehende Annahme der zwiſchen ihm und 
ch vereinbarten Präliminarien verlangt, iſt aber auch eben 
8 je gemeint geweſen, ohne vorherige Gewinnung eines feſten 
6. für Friedensverhandlungen überhaupt und gleichſam ins 
binein einen Waffenſtillſtand eintreten zu laſſen, ſondern es 
ordert, daß vorweg Oeſterreich ſich ſoweit erkläre, um Frie⸗ 
handlungen nicht als eine völlig vergebliche Arbeit erſcheinen 
Nel ſondern fie „mit Ausſicht auf Erfolg“ unternehmen zu 
ger So weit iſt nun eben die Sache gediehen. Oeſterreich 
Fiſchen gſcheinlich ſeinen Widerſpruch, mit welchem es die preu- 
prinz „HPrderungen — den Ausſchluß aus dem Bunde voran — 
Den — zurückwies, nunmehr aufgegeben und ſich, wie man ſleht, 
rt gegenüber in einer Weiſe ausgeſprochen, daß die 
und ein ä geſtelte Vorbedingung als erfüllt betrachtet werden 
D affenſtillſtand mit kurzer Friſt eintreten kann. Ob nun 
reich vor Ablauf der 5 Tage die Prällminarien ſelber definitiv 
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annimmt, jo daß dann ſofort 
behufs Eintrittes in die eig 
ſchloſſen werden kann, — dat 
der nächſten Zukunft. Al 
Oeſterreichs wohl annehm 
mitunter etwas prinzipiell 
abzulehnen, darüber hat ne 
Kaiſer Napoleon bei den Verl 
ferenzen die belehrendſten Ene 
Wenn es jetzt zum Fr 
Preußen geſtellten Forderung 
und Stolz fein, und unfere 
die Heimath zurückkehren, für 
vollſter Weiſe Großes vollb 
kum waltet freilich Angeſichts 
folge unſerer Waffen eine gem 
die preußiſchen Forderungen 


rer längerer Waffenſtlillſtand 
e Friedensverhandlungen abge- 
gt noch ganz und gar im Schoße 
heinlich darf man die Zuſtimmung 
die öſterreichiſche Regierung 
m es nachher in conereto 
gar nicht langer Zeit gerade 
gen wegen der Pariſer Kon⸗ 
n gemacht. 

und zur Befriedigung der von 
ommt, jo können“ wir voll Freude 
zmee kann mit dem Bewußtſein in 
Ireußen und Deutſchland in ruhm⸗ 
„ zu haben. In unſerem Publi- 
ſchnellen und erſtaunlichen Er⸗ 
Annexionsſucht, und man findet 
„Prov.⸗Corr.“ hat dieſelben zu⸗ 
letzt nach ihrem allgemeinen und weſentlichen Inhalte angegeben 
— zu gemäßigt und großmülhig. Allein wenn man dieſen Un- 
befriedigten noch vor ein Paar Monaten gejagt hätte: „Es wird 
dies Jahr nicht zu Ende gehen, und Preußen hat Schleswig⸗-Hol⸗ 
ſtein ohne jede Gegenleiſtung, es hat ſein zerriſſenes Staatsterri- 
torium durch neuen Ländererwerb kompakt gemacht, es beſitzt die 
militäriſche Führung in ganz Norddeutſchland, und Oeſterreich iſt 
aus dem deutſchen Bunde völlig ausgeſchloſſen, — ja, wer das ge- 
ſagt hätte, wäre von Jedermann für den Aus bund aller Phantaſten 
gehalten. Alſo wir wollen nach dem Nathe unſeres theuren Kö⸗ 
nigs nach dem Siege doch nicht übermüthig ſein, ſondern die Vor⸗ 
ſebung preiſen, die uns jo weit geholfen, und nicht Dinge verlan- 
gen, welche überdies die glücklich gemiedene Gefahr einer aktiven 
Einmiſchung des Auslandes alles Ernſtes heraufbeſchwören und 
möglicherweiſe die ganze Situation zu unſern Ungunften ändern 
könnten! — Die letzte Debatte des engliſchen Unterhauſes über die 
deutſchen Angelegenheiten bewelſt unter Anderm ſehr deutlich, wie 
völlig grundlos die kürzlich in den Zeitungen aufgeſtellte Bebaup- 
tung war, England werde eine Schwächung des Königreichs Han⸗ 
nover in Folge einer ſtaatlichen oder auch blos bundesſtaatlichen 
Verbindung mit Preußen nicht dulden. Der Staatsſekretär Stan- 
ley erklärte rund heraus, die Herſtellung eines kompakten Nord- 
deutſchlands widerspreche nicht dem Intereſſe Englands, und er 
ſprach hiermit die Anſicht aller 10 0 Politiker aus. Denn bei 


dieſen herrſcht überhaupt ſo ziem nur eine Stimme darüber, 
daß ſich England von jeder 
Angelegenheiten ſo fern als nur möglich zu halten, am wenigſten 
aber eine Verwickelung dadurch herbeizuführen habe, daß es ſich 
etwa eines kleines Staates, wie Hannover, unmittelbar annehme, 
von welchem England irgend eine Gegenleiſtung nicht zu erwarten 
hat. Es haben denn auch, wie hier auf das beſtimmteſte verſichert 
wird, die Vertreter der engliſchen Regierung bei verſchiedenen Hö⸗ 
fen wiederholt erklärt, daß die Exiſtenz des Königreichs Hannover 
für England nicht die mindeſte Bedeutung beſitze. — Die von den 
Blättern gemeldete Nachricht, daß durch Kabinetsordre aus Horig 
vom Tage der Schlacht die Genehmigung zum Aufbaue von zwei 
Häuſern an der hieſigen Stechbahn ertheilt ſei, giebt nur ein ſehr 
vereinzeltes Beiſpiel von der großen und ausgedehnten Thätigkeit 
unſeres Landesherrn. Denn da Se. Majeſtät für die Zeit ſei⸗ 
ner Abweſenheit aus der Reſidenz überhaupt keinen Stellvertreter 
ernannt hat, ſo gehen neben den ausgedehnten Arbeiten des Krie- 
ges auch alle ſonſtigen Regierungsgeſchäfte genau in demſelben 
Umfange durch die Hände des Königs, als ob er bier in Berlin 
wäre. Die Fülle der Geſchäfte, die täglich erledigt werden, iſt 
daher eine überaus große, wie denn auch täglich ein Kurier von 
hier in das Königliche Hauptquartier, und eben ſo von dort hier- 
her abgeht. Gott ſegne und rüſte ferner mit Kraft den geliebten 
Landesvater! 

— Der Kaiſerlich ruſſiſche Staats⸗Sekretär Wirklicher Geh. 
Rath von Brock iſt von St. Petersburg hier angekommen. — 
Der Erbſchenk im Herzogthum Magdeburg, Kammerherr Graf von 
Hagen, iſt nach Möckern von hier abgereiſt. 

— Da in Bezug auf die Behandlung feindlicher Handels- 
ſchiffe von Seiten der kriegführenden Mächte wiederholt, nament- 
lich in der außerdeutſchen Handelswelt, unrichtige Angabeu verbreitet 
worden, jo ſieht ſich der „Staats⸗A.“ veranlaßt, die in Preußen, 
Oeſterreich und Italien geltenden einſchlägigen Beſtimmungen wört⸗ 
lich mitzutheilen. Es ergiebt ſich daraus die unter den kriegfüh⸗ 
renden Staaten verbürgte Gegenſeitigkeit. 

— In Karlsruhe fand am 15. eine Znſammenkunft einer 
größeren Anzahl von Abgeordneten der zweiten badiſchen Kammer 
zur Beſprechung der politiſchen Lage ſtatt. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Berlin, 23. Juli. Nachdem die preußiſche Armee Brünn 
verlaſſen, hat fie auf allen von ihr berührten Straßen nur feind- 
liche Kavallerieſpitzen vor ſich geſehen, die ſich bei der Annäherung 
der Preußen zurückzogen. Der Feind hat an vielen Stellen die 
Brücken über die Taya und die March zerſtört, jedoch ſcheint ihm 
die Zeit zu einer gründlichen Ausführung dieſer Arbeiten gefehlt 
zu haben. Mit Ausnahme einiger Eiſenbahnbrücken ſind die zer⸗ 
ſtörten Uebergänge überall innerhalb 24 Stunden von nnjeren 
Pionieren wieder hergeſtellt worden. Lundenburg, der Punkt, wo 
die nach Olmütz gehende Eiſenbahn ſich von der nach Brünn füh⸗ 
renden abzweigt, war durch die öſterreichiſche Brigade Mondl des 
10. Korps beſetzt und dieſelbe hatte Verſchanzungen zur Verthei⸗ 
digung des Ortes angelegt. Als am 15. Juli Abends die Spitzen 
der Divifion Horn ſich Göding, auf der Stecke Lundenburg⸗Olmüt, 
näherten, um die Eiſenbahn daſelbſt zu zerſtören, kehrte ein von 
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Olmütz kommender Militärzug nach jener Feſtung zurück. Wenige 
Stunden darauf fuhr die Brigade Mondl auf bereitgehaltenen Ei- 
ſenbahnzügen nach Süden ab, ohne den Verſuch zu machen, Lun⸗ 
denburg zu halten. In Göding wurde eine noch im Backen be- 
griffene öſterreichiſche Bäcker-Abtbellung und ſehr bedeutende Ma- 
gazine vorgefunden. Man ermittelte, daß in den letzten Tagen, 
ehe die Preußen Göding beſetzten, 39 ſtark belaſtete Militärzüge, 
von Norden nach Süden gehend, jenen Ort paſſirt hatten. Die 
lezten 6 Züge, welche durchgingen, ſollen ſüchſiſche Truppen enthal 
ten haben. N dot 

— Einer nicht unglaubwürden Meldung der „Oſtdeutſchen Poſt“ 
zufolge, ſollen ſtarke preußiſche Truppenmaſſen oberhalb Hohenau 
gegen Malatzka und Stampfen in Ungarn vorgerückt ſein, ohn 
Zweifel in der Abſicht, zwiſchen Wien und Preßburg die Donau 
zu überſchreiten. 5 

— Die Transporte ſchwerer Belagerungsgeſchütze nach Böhmen 
ſind jetzt faſt beendet, den zur Operation gegen die böhmiſchen Fe⸗ 
ſtungen gebildeten Berennungscorps iſt ein furchtbarer Belagerungs⸗ 
park zur Dispoſition geſtellt. N 

Wien, 19. Juli. Der Landſturm⸗Aufruf des Statthaltets 
von Nieder- Oeſterreich ſcheint keinen großen Beifall zu finden. 
Gleich geſtern fand, der „Oſtd. Poſt“ zufolge, in der Privatwoh⸗ 


— 


nung des nieder⸗öſterreichiſchen Landmarſchalls, Fürſten Colloredo⸗ 
Mannefeld, eine mehrſtündige Beſprechung der bier anweſenden 
Landtags⸗Abgeordneten ſtatt, deren Hauptgegenſtand dieſer Aufruf 
bildete. „Einſtimmig ſprachen ſich die Anweſenden in der Richtung 
aus, daß dieſer Schritt einerſeits von geringem praktiſchen Erfolge, 
andererſeits aber von den böchſten Gefahren für Stadt und Land 
fein würde, falls eine feindliche Invaſton ſtattfände, indem die 
Preußen dann ganz anders vorgehen würden, als wenn blos Ar- 
mee gegen Armee gekämpft hat. Mit eben ſolcher Einftimmigfeit 
wurden die anweſenden Mitglieder des Landes⸗Ausſchuſſes erſucht, 
zu thun, um durch elne nachträgliche Er ⸗ 
läuterung der nun einmal erlaſſenen Kundmachung letzterer den 
Charakter zu nehmen, als handelte es ſich bier um die Organifl- 
rung eines Landſturms.“ Natürlich war auf der Börſe die Land⸗ 
ſturm-Begeiſterung noch geringer. f N 


Die „K. Z.“ erhält aus Mainz vom 20. Jult direkt Folgendes; 


„Die durch einzelne Blätter verbreitete Mittheilung, daß Mainz; 
von den Preußen belagert ſei, entbehrt, wenigſtens ble jetzt, aller 


Begründung. Wir glauben auch nicht daran, daß a 


Ernſtes an eine Bevrohung der Stadt denkt, obſchon ſowohl Go 
verneur wie Civilbehörden auf jede Eventualität gefaßt find. Am 
eheſten glaubt man allenfalls an eine Beſchießung von den Caſtel 
umgebenden Höhen aus, worauf allerdings das Auftauchen von 
preußiſchen Rekognoscirungs Patrouillen in . 
könnte. Die darauf bezügliche kreisamtliche Bekanntmachung vom 
geſtrigen Tage ſagt: „Seit geſtern iſt der Feind auf dem rechten 
Rheinufer der Feſtung ganz nahe gerückt und ſeine Patrouillen 


jener Gegend deuten 


ſtreifen bis vor die Thore. Es iſt damit noch keine förmliche Ein⸗ 


schließung der Feſtung von dieſer Seite erreicht und noch ‚weniger 
iſt bis jetzt eine förmliche Belagerung derſelben zu erwarten; allein 
durch Benutzung der Caſtel umgebenden Höhen iſt die Möglichkelt 
einer Beſchießung von Caſtel und Mainz, wenn eine ſolche in det 
Abſicht des Feindes liegen ſollte, auch ohne förmliche Belagerung 
gegeben, und es iſt darum räthlich, den Bewohnern beider Städte 
jetzt ſchon bekannt zu geben, wie ſie ſich für ſolche — hoffentlich 
aber nicht eintretende — Fälle zu verhalten haben und was als⸗ 
dann von Sciten der Stadt überhaupt zu geſchehen hat.“ Geſtern 
Nachmittag verſuchten mit zwei Schleppern und zwei denſelben an⸗ 


gehängten Schiffen größere Abtheilungen preußiſcher Truppen zwi- 
dem rechten Rheinufer zu landen. 


— Das „Frankf. J.“ iſt bekanntlich durch das Ober⸗Kom⸗ 
mando der preußiſchen Main-Armee autoriſirt, über die durch dieſe 
gelieferten Gefechte autbentiſche Berichte zu geben. In Nr. 200 
vom 20. d. liefert das Blatt nachſtehende Berichte: 

(Gefecht bei Laufach.) Am 13. Juli war die Brigade Wran⸗ 
gel eben im Begriff, aus den Deſileen des Speſſarts bei Hain zu 
debouchlren, als von der vorgeſchobenen Huſaren - Eskadron von 
Schmidt gemeldet wurde, daß feindliche Kavallerie und Infanterie 
von Laufach her längs des Eiſenbahndammes im Marſch auf Hain 
wären. G 

Mit möglichſter Beſchleunigung wurde nunmehr das Füſilier⸗ 
Bataillon 55. Regiments, welches an der Tete der Sinfanterie-Ko- 
lonne marſchirte, bis an die Liſiere vorgeſchoben, entwickelte ſich 
ſofort in Komp.-Kolonen und trieb den Feind, der vielleicht 1—2 
Bataillone zeigte, mit leichter Mühe vor ſich ber. Das Dorf 
Laufach wurde genommen, der Eiſenbahnhof beſetzt und der davor 
liegende Abſchnitt zur Vorpoſtenaufſtellung beſtimmt. In Anbe⸗ 
tracht der Nähe des Feindes erhielt der Oberſt v. d. Goltz den 
Befehl, mit feinen 3 Bataillonen und 1 Eskadron die Vorpoſten⸗ 
ſtellung einzunehmen und das Füſilier⸗Bataillon abzulöſen. Alles 
Andere bezog ein Bivouak hart bei Laufach. 

Die Ablöſung des Füſilier Bataillons 55. Regiments war 
noch nicht vollſtändig erfolgt, als der Feind mit 8—9 Bataillonen 
und 1 oder 2 Batterien gegen die Stellung angriffsweiſe vorging 

In Anbetracht der großen Ermüdung der Truppen, welch 
bereits ſeit Morgens 5 Uhr unausgeſezt marſchirt waren, nahm 
die Brigade das Gefecht ſtehend an. Port 

Das Dorf Frohnhöfen in der Fronte war mit drei Kompag⸗ 
nieen beſetzt, rechts und links die Höhen mit 6, reſp. 7 Kompag; 
nieen und etwas vorwärts des Eiſenbahnhofes ſtanden die anderen 
Truppen als Reſerve. r e 
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batte ſich heute glänzend bewährt. 


Der Feind ging auf allen Punkten zum Angriff über, jo daß 
fücceffise nach dem Dorfe Frohnhöfen und nach der linken Flanke 
mehrere Kompagnieen zur Unterſtützung geſandt werden mußten. 

Den Hauptangriff machte der Feind gegen den rechten Flügel 
der Aufſtellung. Die Brigade Wrangel ſah ſich genöthigt, die 
Batterie und die Eskadron dorthin zu dirigiren und auch das 1. 
und 2. Bataillon 55. Regiments dahin zu ſchleben. 

Ein Dffenfiv-Stoß des Oberſt v. d. Goltz von den Höhen 
derab, in Verbindung mit dem Vorgehen der Eskadron Schmidt 
und das Feuer der 12pfündi en Batterie, ſchlugen auch dieſen 
Angriff ab und beim Dunkelwerden zog ſich der Feind auf allen 
Punkten gegen Aſchaffenburg zurück, mehr wie 100 Gefangene, 


ſehr viel Verwundete und Todte, jo wie einen großen Theil ſeines 


Gepäcks auf dem Schlachtfelde zurücklaſſend. 

Der Vortheil des Zündnadelgewehrs in einer Defenſtvpſtellung 
Ganze Reihe von Leichen der 
Jeinde ſah man vor der Pofition liegen, und bis zum frühen 
Morgen hin wurden Verwundete und Waffen des Feindes zurück⸗ 
gebracht. 

(Gefecht bei Aſchaffenburg.) Am 14. Juli früh ſtand die 
Brigade im Bivouak bei Laufach. Die 3 Bataillone des 15. Ne 
siments als verſtärkte Vorpoſten bis in die Linie von Frobnhofen 
vorgeſchoben. Punkt 7 Uhr ſollte der Vormarſch gegen Aſchaffen 
burg beginnen. Das Fortſchaffen der im geſtrigen Gefecht ver⸗ 
wundeten Feinde und des Kriegsmaterials, ſowie die erwartete 
Rückkehr der vorgeſchobenen Patrouillen verzögerte den Abmarſch 
um ½ Stunde. 
be Die Meldungen der Patrouillen beſagten, daß der Feind auf 
Hösbach im Abzuge begriffen wäre, und die Eskadron Gretzli er- 
hielt demnach den Auftrag, ſofort nachzurücken. Die Infanterie 
folgte auf der großen Chauſſee mit Seitendeckungen rechts und links. 

In der Höhe von Weiberhofen angekommen, traf die Brigade 
mit der Spitze der Brigade Kummer, die von Waldaſchach ange- 
rückt war, zuſammen. Gleichzeitig ging aber auch die Meldung 
ein, daß der Feind von Hösbach aus in ſtärkeren Abtheilungen 
wiederum vorgehe. 

Ee wurde ſomit dem Oberſten v. d. Goltz, Kommandeur der 


Avantgarde, der Befehl, auf den bei Weiberhofen befindlichen 


Höhen, nördlich der Chauſſee, eine Aufſtellung zu nehmen, unter 
deten Schuck die Brigade in dem Thale formirt werden ſollte. 
Der General v. Kummer erhielt den Befehl von Sr. Exzel⸗ 
lenz von Göden, langs des Eiſenbahndammes gegen uſchaffenburg 
vorzugehen. 
Nioch war die Aufſtellung der Avantgarde nicht vollſtändig be⸗ 
endet, als eine erneueite Meldung beſagte, daß der Feind beim 
Erſcheinen der dieſſeitigen Infanterie -Artbeilung wieder abzöge, 
weehalb von General v. Göben der Befehl einging, ſofort nach⸗ 
subringen. Es konnte ſomit die Rücklehr der bereits auf den 
Hoden befindlichen 9 Kompagnieen des 15. Regiments nicht mehr 
abgewartet werden. 


Tie 3 Kompagnieen des 15. Regiments (2 vom 2. und 
1 vom Hüſilier-Bataton) bildeten ſomit allein den Vortrupp mit 


der Apfündigen Batterie und der Hufaren-Estadron auf der Chauſſee 


gegen uſchaffenburg, während das Gros dicht aufjolgte. 


Von Sr. Excellenz dem General v. Göben wurden gleich- 
zeitig die übrigen Eskadrons der Huſaren und die Kürajfiere aus 
der Reſerve, die gleichfalls dicht auffolgten, nördlich der Chauſſee 
auf die freien Felder herausgezogen und Alles blieb im unausge- 
ſetzten Avanciren. 
Hösbach wurde vom Feinde nicht beſetzt gefunden, auch Gold- 
dach nicht. Jenſeits dieſes Dorfes aber begann das Gewehrfeuer, 
die 3 Kompagnieen des 15. Regiments nahmen die bewaldeten 
ufer des Aſchaffbaches und drangen nun in der Richtung auf Damm 
vor, während das Füſilier⸗Bataillon und 1. Bataillon 55. Regi- 
ments nunmehr längs des Eiſenbahndammes vorgingen. Das 2. 
Bataillon 55. Regiments wurde nördlich der Eiſenbahn an die 
Höhen genemmen zur Deckung der daſelbſt aufgefabrenen 12pfün- 
digen Batterie und das Bataillon Lippe unmittelbar bis an die 
beduſchten Ufer des Aſchaffbaches heraugezogen. 
9 Kompagnteen des 15. Regiments unter Oberſt Goltz gin- 
gen in gleicher Höhe über die Berge nördlich der Chauſſee in der 
Richtung auf Damm vor. 
Das feindliche Infanterie-FJeuer that wenig Schaden, dagegen 
war eine feindliche Batterie, die nördlich von Aſcgaffenburg in einer 
günſtigen Stellung aufgefahren war, von verheerender Wirkung, 
und es gelang der biesjeitigen Artillerie nicht, einen Punkt zu fin- 
den, von wo aus fie mit entſchtedenem Erfolge zu betämpfen war, 
obgleich die 12pfündige Batterie Cynatten mit großer Kaltblütig⸗ 
keit den Kampf aufgenommen hatte. 
a 3 Kompagnieen des 15. Regiments wurden desbalb am Ufer- 
rande der Aſchaff immer mehr gegen Damm vorgeſchoben und be⸗ 
mächtigten ſich dort eines Hügels, auf dem ein Thurm ſtand, wel⸗ 
er mit einer Mauer umgeben war, und von hier aus gelang es, 
die feindliche Batterie durch Infanteriefeuer jo zu beläſtigen, daß 
ſie bald abfuhr. Auch ein Vorgehen feindlicher Kavallerie wurde 
durch dieſes Infanteriefeuer verhindert, noch che die Kavallerie zur 
Charge gelangte. a 
Sobald die feindliche Batterie abgefahren war, drängte Alles 
unaufhaltſam gegen Aſchaffendurg vor und obgleich die dies ſeitigen 
Truppen mitunter mit vollen Salven empfangen wur den, ſo erlitten 
fie teine ſehr bedeutenden Verluſte und Alles blieb im unauege- 
fepten Avanciren. Nur am Eiſenbabnbofe entftand ein lurzer 
Kampf, der bald durch das käftige Auftieten dee Füſilier-Batail⸗ 
lons 55. Regiments beendigt wurde. Alles drängte nach der Main- 
brücke zu, wodurch in der Stadt eine große Anzahl von Gefangenen 
gemacht wurde (ca. 2000 Mann). 
Auf Befehl Sr. Cxcellenz des Generals v. Göben wurde nun- 


mehr das ganze 15. Regiment, 2 Cecadrons Hujaren und die Apfun⸗ 


dige Batterie (Cöſter) an den Mainübergang bei Etodftadt ent- 
ſandt, um dieſen Uebergang zu beſetzen, von wo aus Nielognos- 
rungen und verfolgende Abtheilungen vorgeſchoben wurden. Der 
andere Theil der Brigade bezog Kantonuements - Quartiere in 
uſchaffenburg. 

Die Verluſte find verbältmäßig gering. 
Beindes groß an Todten und Verwundeten: 

Sehr bedeutend iſt die Anzahl der gemachten Gefangenen und 
die des Kriegematertale. Nach Ausſage der Gefangenen ſoll Graf 
Neipperg mit einer öſterreichiſchen und einer heſſiſchen Diwiſion 


Die Verluſte des 


gegenüberg⸗ſtanden haben, — auch Würtemberger und Badenſer 


ſind gefangen. 

— Nach dem „Mainzer Abendblatt“ tft am 20. Nachmittags 
unter Trommelſchlag der Belagerungszuſtand für Mainz und Kaſtel, 
Weifenau, Mombach, Gonſenheim und Bretzenheim Seitens der 
Militärbehörde verkündigt worden. 

Mus land. 

Paris, 21. Juli. Man glaubt bier die Annahme der 
Vorſchläge Frankreichs von Seite des öſterreichiſchen Kabinets als 
vollkommen geſichert betrachten zu können. Mit dem ganzen Ge- 
wichte ſeiner Perſönlichkeit tritt diesmal der Kaiſer Napoleon für 
ſeine vermittelnden Ideen ein, und da in Wien die Nothwendigkeit 
dieſes rettenden Betſtandes einleuchtet, jo wird man von unpoliti- 
ſchen und verderblichen Projelten zurückkommen müſſen, um den- 
ſelben nicht zu verſcherzen. Hannover, Kurheſſen und die Herzog- 
thümer ſollen integrirende Beſtandtheile Preußens werden, Sachſen 
bingegen auch ferner als unabhängiges Königreich fortbeſtehen. Es 
iſt das eine Konzeſſion, welche von Preußen dem Kaiſer Napoleon 
gemacht wurde, welcher, wie verſſchert wird, an dieſer Forderung 
unwandelbar feſthielt. Auf die Entſchlüſſe Oeſterreichs drücken die 
mehr oder minder deutlich tundgegebenen Wünſche der nichtdeutſchen 
Völker, die ein Ausſcheiden des Kaiſerſtaate aus dem Verbande mit 
Deutſchland eben nicht als ein Unglück betrachten. 


Vommeru. 

Stettin, 23. Juli. Der ruſſiſche Bundestags - Gefandte 
Graf Adlerberg hat ſein ſämmtliches Mobiliar hierher geſchickt, 
von wo dasſelbe über Swinemünde mit dem Kriegeſchiff Krasna- 
ſagorka, Kapt. Podouchtin, nach Petersburg geſandt wird. 

— Geſtern Vormittags trafen hier mit dem Berliner Bahn- 
zuge 30 Verwundete ein und wurden nach einem Aufenthalt von 
17 Minuten weiter zum Bade Polzin befördert. Dieſelben jpra- 
chen mit großem Danke darüber, daß ihnen auf jeder Heinen Sta- 
tion Erfriſchungen gereicht worden wären, wunderten ſich aber um 
jo mehr, daß in dem großen Stettin ſich Niemand um fie küm- 
mere. Gewiß würde das hieſige Comité für kleine Erfriſchungen 
geſorgt haben, wenn es rechtzeitig Kenntniß von der Ankunft dieſer 
Verwundeten gehabt hätte. 

Stettin, 24. Juli. Der Verkehr auf den Wochenmärkten 
bat in den letzten Jahren in Stettin eine ſolche Ausdehnung ge— 
wonnen, daß die Platze und Straßen der Unterſtadt in den Marlt- 
ſtunden für jeden andern Verkehr faſt gejperit, das Gedränge auf 
dem Marlte laſtig, ja gefahrlich ward und die Verlegung eines 
Theiles des Marltes bei dem Herannahen der Cholera faſt zur 
Nothwendigkeit wurde. Die Königliche Polizei-Direltion hat in 
richtiger Erkennung dieſer Uebelſtande einzelne Zweige des Marlt⸗ 
vertehres nach der Neuſtadt verlegt, während andere in der Unter- 
ſtadt verblieben. Hierdurch iſt das Uebel noch vermehrt worden. 
Die Damen waren nun gezwungen, weite Wege zu machen und 
eiſt die Marktplätze in der Unterſtadt, dann aber die in der Neu- 


jtant zu beſuchen; fie gebrauchten hierzu dreifache Zeit und dreifache. 
Alle Straßen auf dem Wege nach der Unterſtadt zur Neu- 


Mühe. 
ſtadt waren von Damen überfüllt, die Hemmung des Verkehrs war 
größer als bisher. } 

Die Königliche Polizel-Direltion hat die hierdurch hervorge- 
rufenen Ulebelſtande nicht verkannt; fie hat deshalb die neuen Martt- 
ſtande in der Neuſtadt wieder aufgegeben und die ſämmtlichen 
Zweige des Marltverkehrs wieder auf den Plätzen der Unterſtadt 
vereinigt. Wir können unſreiſelts dieſer Aenderung nicht bei- 
ſtimmen. 5 

Aber die Frauen der Neuſtadt, welche die Annehmlichkeiten 
eines nahe gelegenen Marltſtandes kennen gelernt haben, pflichten 
uns hierin nicht bei. Sie vermiſſen ſchmerzlich den nahe gelegenen 
Markt und fordern von uns, daß wir dafür Sorge tragen, daß 
wieder ein Markt nach der Neuſtadt gelegt werde. So bleibt uns 
denn keine Wahl. Um den geehrten Leſerinnen unſeres Blattes 
einen Dienſt zu erweiſen, müſſen wir für den Markt in der Un- 
terſtadt eine Lanze einlegen, und wir thun dies um fo lieber, weil 
fi unſrer Anſicht nach die Sache ſehr wohl zu beiderſeitiger Zu- 
friedenheit löſen laßt. 

Man errichte demnach in der Neuſtadt auf dem Viltorlaplatze 
einen Marlt für die Neuſtadt; aber nicht blos fur einzelne Zweige, 
ſondern für alle Zweige des Marltverkehres. Wer von den Ver- 
taufern die Unterftant vorzieht, der gehe nach unten, wer die Neu- 
ſtadt wählt, der ziehe nach oben. Dann werden z. B. die Schlach⸗ 
ter der Oberſtadt nach der Neuſtadt, die der Unterſtadt nach dem 
Neuen Markte ziehen. Der Verkehr wird ſich demnach theilen, 
der Markt wird in der Unterſtadt nicht überfüllt jein. Die Damen 
der Neuſtadt aber werden es bequem haben und den Markt in der 
Neuſtadt vorziehen. Der Weg von der Neuſtadt zur Unterſtadt 
wird demnach, wie bieher, von den Markt beſuchenden Damen allein 
in Beſitz genommen fein. Der Vorſchlag entſpricht demnach all- 
ſeitigen Wünſchen und dürfte auch die Genehmigung der König- 
lichen Polizei-Direltion gewinnen. 

— Verluſt-viſte No. 5 der Königl. preuß. Armee, ſowelt 
fie bis zum 19. Juli eingegangen. 1. ſchleſ. Gren.-Regt. No. 
10. Todt 2 Offiziere, 20 Mann, ſchwer verwundet 45 Mann, 
leicht verwundet 2 Offiziere, 93 Mann, vermißt 16 Mann. Ober- 
ſchleſ. Inf.-Megt. No. 22. Todt 2 Mann, ſchwer verwundet 
12 Mann, leicht verwundet 17 Mann, vermißt 1 Mann. Ober- 
ſchleſ. Inf.-Regt. No. 23. Tott 10 Mann, ſchwer verwundet 
18 Mann, leicht verwundet 1 Offizier, 24 Mann, vermißt 2 Mann. 
Schleſ. Füſ.⸗Regt. No. 38. Todt 3 Offiztere, darunter Oberſt⸗ 
Lieut. v. Wenckſtern aus Brieg, Schlacht bei Stalit, Granate in 
die Bruſt, und 54 Mann; ſchwer verwundet 3 Dffiziere, darunter 
Oberſt Max v. Witzleben aus Potedam, bet Stalitz, Schuß in die 
Schulter, Prem.-Lieut. Brinlmann aus Anclam, bet Stalitz, Schuß 
in den linten Oberſchentel, Lazareth Retnerz, und 106 Mann; 
leicht verwundet 5 Offiztere, darunter Lieut. Julius Guſtorf aus 
Berlin, bei Skalitz, Schuß durch die rechte Hand, beſindet ſich bei 
der Truppe, und 148 Mann, vermißt 19 Mann. Niederſchleſ. 
Inf.-Negt No. 50. Todt 28 Mann; ſchwer verwundet 1 Ofſi⸗ 
zier 43 Mann; leicht verwundet 1 Offizier, 81 Mann, vermißt 
94 Mann. Niederſchl. Juf.⸗Regt No. 51. Tot 20 Mann, 
ſchwer verwundet 1 Offizier 25 Mann, leicht verwundet 2 Ofſi⸗ 
ziere 44 Mann, vermißt 46 Mann. 2. ſchleſ. Jager -Bat. 
No. 6. Schwer verwundet 2 Mann, leicht vetwundet 7 Mann, 
vermißt 1 Mann. 1. ſchleſ. Huſ.-Regt. No. 4. Todt 4 Mann, 


r 


den, mit Sturm genommen. 
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verwundet 2 Offiziere, 36 Mann, vermißt 11 Mann. 2, ſchleſ⸗ 
Huſ.-Regt. No. 6. Todt 1 Mann, ſchwer verwundet 3 Mann, 
leicht verwundet 1 Mann, vermißt 1 Mann. Schleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. No. 6. Todt 2 Mann, ſchwer verwundet 6 Mann, 
leicht verwundet 1 Offizier 7 Mann, vermißt 1 Mann. | 

Stralfund, 22. Juli. In der Zeit vom 27. Juni (dem 
Tage des Ausbruches der Cholera-Epidemie) bis zum 21. Juli 
find zur Anzeige gekommen: beim Civil 66 Krankheitsfälle, beim 
Militär 41 Krankheitsfälle; von dieſen 107 Erkranktru find bisher 
geſtorben 53, geneſen 26, in Behandlung geblieben 28. 


Vermiſchtes. 

Bingen, 17. Juli. Eine Dame aus unſerer Provinz wat 
nach Würzburg gereiſt, um ihren dort liegenden angeblich ſchwer 
verwundeten Bräutigam, einen Königl. baierifhen Oberlieutenant, 
zu beſuchen. Sie wird an das Bett eines Offiziers geführt, der 
ihr völlig fremd iſt, aber denſelben Namen wie ihr Zukünftiger 
führt. Auf der Straße begegnete fie dann ihrem wirklichen Bräu⸗ 
tigam, der wegen ſeiner Tapferkeit mittlerweile zum Hauptmann 
avancirt war. Die freudige Ueberraſchung läßt ſich denken, als fie 
ſtatt eines ſchwer verwundeten Oberlieutenants einen geſunden 
Hauptmann fand. 


Meueſte Nachrichten. 

Halle a. S., 23. Juli, Mittags. (Priv.⸗Dep. d. Berl. 
Börſ.⸗Ztg.) Bei der heutigen Nachwahl an Stelle des Herrn v. 
Vincke iſt der Profeſſor Haym mit 178 Stimmen, welche gerade 
die abſolute Majorität bildeten, gewählt worden. Die Konſerva⸗ 
tiven ſtimmeen mit 98 Stimmen für den Oberbürgermeiſter von 
Voß, die fortgeſchrittenen Liberalen mit 78 Stimmen für den 
Grafen Schwerin. 

Gummersbach, 22. Juli. Bei der geſtrigen Neuwahl 
wurde Graf Schwerin mit 156 gegen 7 Stimmen zum Abgeord⸗ 
neten gewählt. 

Leer (Oſtfriesland), 23. Juli. In den bedeutenderen 
Städten und den meiſten Landbezirken Oſtfrieslands werden Adreſſen 
für die Vereinigung des Landes mit Preußen vorbereitet. 

Stuttgart, 22. Juli. (Ueber Paris gekommen.) Die 
erſte und zweite Reſerve iſt zur Landesvertheidigung einberufen 
worden. : 4 

Wien, 22. Juli. Von dem Kommandirenden in Tprol 
gebt folgende Meldung ein: Wir haben heute einen Angriff auf 
den Feind gemacht, welcher mit beträchtlichen Truppenkraften in 
Vak di Ledro und die Giudicaria eingedrungen war. Oberſt 
Nontléſant hat an der Spitze von 6000 Mann den Monte 
Pichera überſchritten und die Ortſchaften Pieve di Cepro und 
Bırıcca, in denen ſich 12,000 Mann ttalieniſcher Truppen befan⸗ 
Montléſant nahm dem Feinde 10 
Gefangene ab und zog ſich in eine Poſition auf dem Monte Pr 
chera zurück, ohne Day der Feind daran dachte, ihn zu verfolgen. 
— Generalmajor Kaym bat bei Condino die Italiener, welcht 
fi in der Gtudicaria befinden, zurückgeworfen. 

Paris, 22. Juli, Nachm. Hier eingegangene offiziöſt 
Wiener Telegramme beſtreiten Einzelheiten des offiztellen italien 
ſchen Berichtes über die Seeſchlacht bei Liſſa und halten die Ber 
hauptung aufrecht, daß die italteniſche Flotte ſich in größter Eile 
zurückgezogen habe. 7 


— 

Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Werdan, 23. Juli. (Amtlich.) Die Avantgarde des 
2. Reſerve-Kolps beſetzte heute nach foreirtem Marſch Hof (in 
Baiern) und nabm 60 Gefangene. > 

Paris, 23. Juli. Der Text des Börſenanſchlages lautet; 
Oeſterreich nimmt die von Preußen bereits zugeſtandenen Frlevens⸗ 
präliminarien an. Die Bevollmächtigten beider Machte ſind in dem 
preußiſchen Hauptquartiere verfammelt, um den Waffenftiuftänd zu 
negoziten. Man erwartıt die definit ve Antwort Italiens, welche 
ertlart bat, daß es die Grundzüge annimmt. 

Florenz, 23. Juli. Oeſterreich hat die Bedingung, be⸗ 
züglich Iyıol, welche Italten als Waffenſttuſtands⸗Bedingung auf 
ſtellt, noch nicht angenommen. Das Journal „Italien“ jagt: 
Zwiſchen Italien und Oeſterreich iſt kein Waffenftiuftand möglich, 
bevor die gegenwärtigen Bewegungen der italieniſchen Armee be⸗ 
endigt ſind. 

(Gegenüber dem Anſchlag an der heutigen Pariſer Börſe 
feinen die vorſtehenden Nachrichten aus Florenz durchaus un 
— 2‘. > 

Biorfensißerichte, 

Berlin, 23. Juli. Weizen loco eher beffer zu laſſen, Termine höher 
gehalten. Reggen -Termine verfolgten auch heute wiederum ſteigende Ten“ 
denz, wozu die anhaltend naſſe Witterung hauptſächlich als Motiv anzufl 
ven iſt. Nur zu weſentlich höheren Preiſen ftellten ſich Abgeber ein 
mußten Kaufer hierin willigen. Nachdem zu den leſſeren Couiſen 
ziemlich reger Handel ftattfand, war die Stimmung ſchließlich ruhiger und 
in den Preiſen ea. 1, Thlr. niedriger. Loco und ſchwimmende Waare 
beſſeren Preiſen umgeſetzt. Haſer effektiv reichlich am Markt, Termine gut 
behauptet. Gel. 600 Ctr. . 

Rübol verkehrte in feſter Haltung, Preiſe beſſerten ſich neuerdings um 
ca. 2. Thlr. pr. Etr., doch war der Verkehr im Ganzen nur wenig be“ 
lebt. Spiritus gleichfalls wie Roggen durch vielſeitige Nachfrage um en 
12 Thlr. gehe ben, war ſchließlich wieder etwas billiger käuflich, doch iM“ 
merhin weſentlich höher als Sonnabend. Gek. 10,000 Qrt. 

Weizen loco 44 68 % nach Qualitat, hochbunt poln. 66 ½ . 
bez., Lieferung pr. Juli - Auguft 61 , nominell, September + Oftobe? 


62 % Br. \ 
oggen loco 80 —83pfd. 441,451, Hg ab Boden und 44% 
Y M ab Kahn, 441,451, ab Bahn bez., ſchwimmend 80 —82pff. 
im Kanal 44, 44% 24 bez. und mit % % Aufgeld gegen Juli-Au 
getauſcht, Juli 44½, 1 4 bez., Juli⸗Auguſt 43½, 7 14 1 bez. + 
Go., %, Br, Auguft-September do., September - Oftober 43% 44, 43% 
Ag bez. u. Gd., 44 % Br., Ottober⸗November do. und November De“ 


zember do. 
Gerſte, große und kleine 31—40 per 1750, Pfd. f 
Hafer loco 25—30 „, ſchleſ. 285, 201% bey, Juli u. Jul, 
Auguſt 257 . bez., Auguſt⸗September 24¼, 7, 94 bez., See 
An 0 e bez. u. Gd., Ottober⸗November 24 % nom., 
6 ez. 
Erbſen, Kochwaare 54—60 , Futterwaare 43—50 
Minterräbfen 70-78 9 & N * * 
Nuübol loco & bez., Juli 12 ½ be 
112%, 12 bez, Auguſt⸗September 113, "Br. Seit 
11 ½¼1, ½4, % . bez., Oktbr.-Novbr. 11¼, 3 Ag bez. 
Leinöl loco 13 9% 1 1, , 1 
Spiritus loco ohne Fa a 1 bez., Juli, Juli⸗Auguſt 
Auguſt⸗ September 131% 14%, 1 . bez., 5 5 u. Gd., Sei! a 
> 2 u. Gb., ½ Br., Oltober-Rovbr. 
* „ 
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%% a N bez. u. Br., 
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Barun-Hambarg 97% 160 d Berlin-Anbalt 4 | 9014 8 do do III 43 91, 0 n. E 5% 4 10% 8 

lin-Pots.-Mgdb. 16 4 199 ba do, do. uam 6 Stargard-Posen 4 6 20 1854r Loosej@ | 53 bs P migsberg 6 ( 86 0 
— | TRADE be Berlin-Hombarg | | 94 bs re 20 e 9 nagdeb 57 1 90 8 

« Westba) — 5 61 2 do. do. ET m 0 10 44 — 8 2 1 
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. 1 — 0 95 5 url — — - Preussische Fonds. Wa I. Anl. 5 | 85 bz 3 8 4 22 8 
4 — 8 do. do. IV 4 8 d Freiwillige Au. U G 4% 4 „ % 8 Sr 12 
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— 469 b do. do. 4 98 da Staatsschuldsch. 3 82 2 en Dean . 6% 1 83% d 
— 467% bz do. do. IV. 4 85 b Staats-Pr.-Anl. 31119 bz ee 800 fl. 88, ba er * 79 5 
10% 31165 ¼½ bz Cosel-Oderberg 4 81 8 Kur- u. N. Schid. 31 81 8 5 6 | 75% Masai 7 4 84% 0 

1053147 dd do. do. III. 4 — 5 Odr.-Deich.-Obl. 4 — b al] 1 % 4 80 
Jaterr. Fra. Staats — 5 97 b Magd.-Halberst. 41 93 b Berl. Stadt-Obl. 44 99%, bz Di ib 9 Ar 0 O1 G 
Abbeln-Tarnowits | 34,5 f G - -Wittenb.|3 70 bz do do 134] 84% 2 „ ee — ar n 

ische —4 115% bz Magd.-Wittenb. 43 921, bz Börsenh.-Anl. |5 99 b Se et Eine Bee — 4 23, 8 
Rı do. 8t-Prior(— 4 — G Mosk. Rins gar. 5 | 831, G Kur- u. N. Pidbr. 31 81Y, bz ba — Moldanische 0 4 2 bs 
Rh N 0 429% bz Niederschl.-Mrk .|4 | 881, bz do neue4 90 b Weehneleours. Disc.-Comm.-Anth. ji 4 97½% be 
R "Orel-K-Giadb. | 5 3 — -- do. do. conv. 4 88 ½ G Ostpreuss.Pfdbr. 31 76 G Amsterdam kurz 51 144% bz Berl. Handels-Gesellsch. 8 4 104 8 

uus. Eisenb ahne — 5 76 b do. do. III. 4 85 G do - 4 85 ba do. 2 Mon. 5 143% ba g Furrer | i 
8 531437 Schles. Bank-Verein | — 4 1108 
— d-Posen 41,134| 92½ ba do. do. IV. 4 — B Pomm. 310 80 bz Hamburg kurz 341152 ba Ges. f. Fab. v. Eisba. | 5½ 5 95½% 6 
Tuner. Südbahn — 410 ½ ba Niedschl. Zwb. C. 5 — b do - 4 90% bz do. 2 Mon. 3 151%, ba Dess Cont.- Gab Ak | 11 3 150 6 
—üringer — 5 130 bd Oberschl. A. 4 — — Posensche 4 — — London 3 Mon. 6.8 20½ bz Hörder Hütten 3 — 5 102 0 

“ rierltäs-Obligationen. dat 2: ln ian n er 1 907%. ba Minervs Bergy- a. — 3 | 35%, ba 5 

8 . A Ä enOest. W. ST. 5 764, bz — — Dr 
n Düsseldorf 4 5317 G do. D. 487% 6 Schlesischo 1 — bz do. do. 2 M. 5 — b Sol- und Papiergeld, — 

o. II. Emission 4 83½ 0 do. E. 3178 0 Westpreuss. 31 761% bz a 2 M. 5 57 4 0 Fr. Bkn. m. R.. — G Napeleons 5 119, da 
— III. Emission 4 91 6 do. F. 41 NY, bz do 4 84 ½% bz Leipzig 8 Tage 6 99%, G - - ohne R. 991, bz Louisd’or. .110%, G° 

hen-Mastricht 41160 bs Oesterr. Franz. |3 24 bz do neue 4 | 84%, bz o. 2 Mon. 7 | 991, @& Ocst. öst. W. 514, bz Sovereign 6 217% ba 
Ber n-Mastricht II. 5 60 ba Rheinische Ali Kur-u.N.Rentbr, 4 | 891, bz Frankf. a. M. 2M. 41 7 6 ba Poln. Bankn! — — Goldkronen 9 7%, bz 
gisch-Märk, conv. 41 94 G do. v. St. gar. 31 — B Pommer. Rentbr. 4 894, G Petersburg 3 W. 6 79%, vz Russ. Bankn. 72 bz Goldpr. Z.-Pf. 462 ba oO 

. A. II. 4 94 B do. 1858. 60. 41 92%, bz Posenschoe - 4 | 83%, bz do. 3 Mon. 6 79 bz Dollors 1 11½ bs Friedrichsd. 113% ba 

4 40. III. 7 bs do. 1862. 4 92%, bz Preuss. 469% B Worschaug Tage 6 71%, bs Imperislien 5 14½ G (silber 29 20 6 

0. do. III. B. 31 do. v. St. gar.|4 | 95% bz Westf.-Rh. 4 92 Bremen 8 Tage 5 110%, ba Dukaten 3 4% bz * 

Landw.⸗Reg. Nr. 7 in Glogau 73 . 20 Sr 1 . dorf 8 Mr Juſtitrath Schwieger in Wrietzen 5 Kur Hr. Heinr. Lindſtedt in Walternienburg 125 Die 
Familien⸗Nachrichten. r. Geh. K Adelung 10 Rechn. R. e Hoflief. Wilbelm 1 Weißſtein 15 2. Lund An Gem. Mildenberg 33 % 24%, Durch Mal. v. Schön. 
G b 4 N 5 9 R. 5 0 7 | 
& oren: Ein Sohn: Hrn. A. Nitze (Stettin). 10 Hun Fr. v. Dewitz in Miltzew 26 %% Fräulein] zu Marienburg I % 28 , Hr. v. Schoenborn in] holm (Verein in Stralſund) 1200 Kühe. 
e Zusammen: 16,362 e A Hr 8 . 


eben; Frau Wittwe Dorotvea Köbler geb. Rochow 
(Stettin). — Tochter Hedwig des Schiffs⸗Capt. Herrn 
lde (Stettin). — Frau Louiſe Pietzner geb. Dittmer 
[60 3.) (Stettin). — Frau Wilbelmine Müller geborne 
tom (Stettin). — Tiſchlermeiſter A. Böhm [37 J.] 
(Stettin). — Sohn Julius des Herrn W. Bantiewic, 
(Stettin). 


Todes⸗Anzeigen. 
un Morgen 8 Uhr entſchlief ſanft nach kurzen Leiden 
* inniggeliebte Schweſter und Tante, Frau Wittwe 
ura Schwolow geb. Radeke, was wir 
jet tiefbetrübt ſtatt jeder beſonderen Meldung an⸗ 


tettin, den 22. Juli 1866. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Morgen 2½ Uhr iſt mein 
theurer Bruder, der 
ebene Rt) Hehlen, Ritter — Orden, im 
— 2 geſtorben, welches ich ſeinen Freunden 
ne annten hierdurch ſtatt jeder beſonderen Meldung 
A — Beerdigung findet am Dienftag, Abends 7 Uhr, 
rauerhaufe, Charlottenſtr. 2, aus ſtatt. 
tettin, den 23. Juli 1866. Hehlen. 


Zwölftes Verzeichniß 
der dei dem Central Comité des Preußiſchen Vereins zur 
e im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
eingegangenen Geldbeiträge. 
2. berſuient a. D. Graf v. Schwerin 100 Nr Diener 
ertens 10 Gr: Braumſtr. Moſt zu Ob. Mitt. Peilau 
N Kr. Reichenbach 10 Ar. Superintend. Schrader in 
Cendelrug als Eıtr. e. Samml. in d. Gem. Ruß 12 Ar. 
Ae in Herford 100 „. Pred. Lent in Bergdorf 
Ea abdenif 12 Wir Burgermeiſterei 9 Kr. 
Ur drücken, durch Steuereiun. Sepp 90 Gel. u. 
Weiße Fabrik Eckardt 22 % d. O 25 de Seiler. 
in fer Fabricius (f. d. Seiler⸗Gew.) 5 Mr Lokalverein 
nien un holder 36 ur Eine Anzahl Offiziere d. Gar⸗ 
Se Luxemburg 28 Ahr S. L. i 


L. in Luckau 10 


in Pei 
8 4 13 


Sr 1 
Vebrleute des 1. Bataillons (Jauer) u. d. 2. Niederſchl. 


Der Fremde auf Corſika. 


(Fortſetzung.) 
d 


. . iſt es, die Männer zu der Erfüllung 


Ihr Intendant noch nicht wieder zurückgekehrt iſt.“ 


Neffe 
obgle 
wee 
Ten zwei antreffen könnte!“ 
adame Bianchi ſann einen Augenblick lang 


Rein, erwiederte fie endlich, „Marltani würde es nicht zu⸗ 
Ba, A aten iſt ehrlich und lopal auf feine Weiſe und man 
in fel don ihm zu befürchten. Was Ceſario anbetrifft, fo iſt 
= ge, um irgend Jemand, wer es auch fein mag, offen an- 


8 


S wiiten bei Trüttih 25 pr 


„Bereue nicht, was Du gethan haft, Thereſe, ſprach die un- 
iche Madame Bianchi in einem ſtrengen Tone, „die Sache 


„Du Aber,“ fügte fie hinzu, indem fie ſich zornig abwandte, 
tin biſt mehr geeignet, Andere zu entmuthigen, als ihnen Muth 
wicht ben; mit Deinen Thränen und Deinen Seufzern wirſt Du 

noch eben jo ſchwach machen wie Du ſelbſt biſt. Wo if Ceſario ?“ 
Ste wiſſen, daß ſeit ſeinem Wortwechsel mit Herrn — Carlo 


„Jetzt faut mirs ein,“ rief Madame Bianchi erſchrocken, „mein 
bat Ceſario beleidigt und ihm gedroht, wenn nun Ceſario, 
er Grieche iſt, fi gleichfalls rächen wollte — — 

efürchten Sie das wirklich meine Tante?“ fragte das junge 
angſterfüllt; „glauben Sie, daß Charles ſtatt eines Geg⸗ 


v. Zitzewitz in Bärenwalde 35 
det durch Hen. Pentzliebn 30 % K. Marine-Werft 
Danzig durch Herrn Hoeſe 70 r D. Herren in der 
Schweizer⸗Apoth. 4 r. Familie Bannaſch, Schönbruch, 
14 Graf v. d. Groeden, Gr.⸗Schwanfeld b. Lang⸗ 
heim, 50 % Lehrer Rindfleiſch in Mühlhauſen 1 At. 
Frl. v. Leſio g 5 % Geh. R. v. d. Becke in Gotha 
12 Fam. v. Arnim in Paſewalk 3 Nn. Samml. 
d. Frau Auguſte Albinus in Lieguitz 50 %. P. 2 Re 
Hülfsverein f. verw. Kr. in Altona 1200 Ar Frau 
Oberboſpred. Ehrenberg 20 e Gem Räſchen d. Hrn. 
Di konus Gutbier in Sommerfeld 25 „r. Hr. Baum- 
ea (pro Juli und Auguſt) 2 Ar Fr. Hohenthal 
Ar Sanıml, d. Beamten u. Arb. d. Gaſſener Bahn 
firede 9 in 8 Gr Frau E. Andrae bier 2 
Hr. v. Gadow, Gr.⸗Votrens 30 „r Hr. Helmbolz hier 
3 mir Hr. Gerhard 3 n A. F. Berlin 20 
Hr. König 20 % Haus:Eofl, in Senftenberg 100 4. 
Frau v. Görtzte 8 en Frl. v. Görtzte 6 Ar Fran 
Berggold hier 5 Ahr Fr. Gen. v. Jacobi 10 , 
Hr. v. Maſſon, Gr. Voltz, 6 Samml. d. Gem. 
Göhren 46 % 20% Ar Samml. in Sorchow 40 %. 
B. 5 Eng? L. S. ran Fort AR 5 4 
d. letzten Vortrag des Herrn Prof. Caſſel 20% 15½ pr 
Geh. R. Traube 15 „ir Rechn.⸗R. Conrad 3 
Hr. F. W. Strobach 10 n Or. v. Heſſenthal 20 % 
Frl. Mathilde v. Ciſillskcy 1 . Hr. v. Dornberg 


½% Sr Verein in Mogilno 
Hin 5 A, Lebrer A, Braatz in Kletzte 60 Sn. 
Mattha in Köpenick 5 1 


© 


Schulgem. zu Przyborwo 
bei Gneſen 10 r 13 Hr Hr. A b. Schulz f. Herrn 
Dr. Blas 1 r Prof. Peters 20 % Hr. J. Grobl 
2 San 15 e Pred. Zahn in Holtzdorf 30 % Frl. 
Ida v. Unruh in Marienfließ 3 Fr. v. Schon 
10 Ar Paſtor Dienemann in Klaeden 4 Ar 15 Ir 
Paſtor Illgner in Neutomysl 22 % 5 n Oberforſter 
Deete in Eisleben 25 % Frl. Agnes v. Ruoille 1 K Geh. 
R. v. Ruville 10 % Hr. Coblenz 7½ Hr Hr. Wiezens 
2 nr 2 0 * eye K. re 
35 e. Oberförſter Richter r. R. Cüny 
5 Har Frl. Ida Wartmann In Seed 1 Sur 


Hl. Brlückenkrug 3 gold. Ringe. Aus Münfter 5 % 10 . 


Aachen durch Hrn. Präſid. Kühlwetter 300 % Biefen- 
thal d. Hrn. Lehrer Hellle 9 % 6½ Sr Großkreuz 
durch Hrn. Freude in Deetz 4 Nr Neutomysl d. d. 
Lokalverein 47 Rees d. Hrn. Pfarr. Diltey 3 . 
61½ Hr Storkow d. d. Hülfscomité 75 % Worbis 
durch Hrn. Kr.⸗Ger⸗R. Daubert 20 % Fr. San. R. 
Lebfeld 2 Nr Lokalverein in Elſterwerda 34 
18% Gr Fr. Bar. v. Rüner, Schl. Lindenau, 5 r 
Frauen u. Jungfrauen in Versmold (Weſtph.) 100 Noli 


H Schloſſer-Werkſt. der K. Artill. 36 % 18 ½ % Comité 


gun, Ungen. in Woldegk 50 9ötr. 


in Breckerfeld 50 X 7 
em. Heinersdorf 16 t 


Frl. Zander hier 1 Hu 


3 Maj. Krug v. Vidda 10 r, Gem. Rochau 20 Ar Gem. Großleven 44 % Pred. Gerold 44 
u. Schwarzenhagen 27 Rr 3 Ar H. B. R. Schadow] 3 e B. E, U. 12 u 20 In Lokal. Comité in 
10 Hr. v. Bärenſprung 5 % Gutsbeſ. Kundter | Kemberg 26 %%. 22 ½ n Lekalverein in Wartenburg 


Ag. 
auf Ribowo (Poſen) 45 % Fr. A. Behm 50 0 
Hr. Graf v. Kroſſow in Ginſt 50 Kr Fr. Godefroi 
80 % Frl. Oehme 1 . v. B. 1% Hr. Baumſtr. 
Neuhaus 5 Sr Hr. Bechdold 4 %. Hr. Leg.⸗Rath 
Meyer 25 I. Fr. Kammerger.⸗Sekr. Schultze 10 . 
Vorſt. d. Fleiſcher⸗Innung zu Lautenberg 15 Nr. 
v. Schleinitz Exc. 50 %. Hr. Johannes Tempel 10 
Fr. Schwartz 1 % Aus Hermann's Sparbüchſe 10 
Blankenſee auf Reiben bei Rieſenkrug 10 % Lekalvepein 


in Neuſtadt, Weſtpr., 50 % Oberlehrer J. Kühne in 
Droyſen 1 Ar. 10 Ar Lehrer F. Sternai in 1 


= 


2 


V. K. 2 Re Rea.⸗Präſident 
züblwetter in Archen 100 %. Lokalverein zu Neuſtadt, 
Meſtpr., 50 %. Kirchſp. Waitze 25 % Hr. v. d. Größen, 
Arnſtein, 25 % Lolkalverein zu Neuſtadt, Weſtpr., 50 

Fon. Direkt. der Art⸗Werkſt. in Danzig 23 % 181 5 
Frauenverein in Goldap 4 % 5 Ar Kranke im Siechen⸗ 
fe Betbesda 3 % 25 K (uud ein ſilberner Strick 


Ei 


fen). Geſchw. Wieſert 2. Hr. E. Schulz in Düftel- 


1 


zugreifen. Er wird vielleicht den 


einem Umwege zu rächen, aber vor einem Morde wird er zurüd- 


ſchrecken. — Nein, nein, ich habe 
nichts zu befürchten.“ 


gemeſſenen Schritte mehrerer Per 
dem Hauſe genähert hatten, und 


ihrer Pflichten 


legenheit geſetzt. 


entgegen?“ 


nach. 


Das Geräuſch dieſes Geſprächs, obgleich es leiſe geführt 
wurde, hatte die beiden Frauen verhindert, die ſchwerfölligen, ab- 
Madame Bianchi und ihre Nichte wurden dadurch in große Ver⸗ 


„Wer kann in dieſem Augenblick hieher kommen?“ ſprach die 
kleine Corſin, „und weshalb geht Genoveva nicht den Eindringlingen 


„Liebe Tante, Sie wiſſen,“ antwortete Thereſe, ſich von ihrem 


Fun 81 r Adolph Keſſow, Neubrandenburg, 40 Ir 


Fam. Stäben. Neuſtadt, 3 „n m. v. O. in R. in 
M. Str. (Strasburg Um.) 25 Nn Hülfs⸗Comiié in 
Hardenberg 300 % Samml. in Lemao d. Hrn. Brandes 
450 Comité in Gotba 200 „r Kreis-Comité 
in Eſſen 410 %% Comité in Wittenberg 500 Ahr 
Fr. Gräfin v. d. Schulenburg. Vitzenburg 110 Ar Hr. 
D. Lobbecke, Marienborn, 130 in Centr.⸗Comité in 


Danzig 500 % Stadtgem. Eſchweiler 316 % 20 Ar 1 


Comité in Malmedy 122 % Hr. v. Schmidt Pauli in 
Hamburg 1800 % Hr. A. v. Gordon, Laskowitz, 1000 % 
Kr.⸗Comités in Bernburg 1000 % Unterft.-Berein in 
Ruhrort 800 % Verein Jüterbogk 205 %. Graf 
v. Bismark⸗Bohlen, Carlsburg, 116 % Hr, v. Keffen⸗ 
brink in Pleſtin 200 % Samml. in Nieder⸗Wildungen 
216 % Lokalverein in Dahme 200 7 Kreisr. Buch⸗ 
wald in Fehrbellin 120 % 15 H, Comits in Pader⸗ 
born 200 Vorſt. d. Centr.⸗Vereins in Schwerin 
1000 %. Hr. D. v. Buchwald in Schmoel 250 . 


Verſuch machen, ſich auf irgend 
„Es ſind 
mich geirrt, in dieſer Hinſicht iſt 


ſonen zu vernehmen, welche ſich 
jetzt heſtig an die Thür pochten. 


Sur. 10 Ser 


Unter Hinzurechnung des früher Eingegangenen: 
g da e 5 c. 


Stettiner Hülfs⸗Verein 
für die Armee im Felde. 
Die von Herru E. Lippold, Alt Damm, gefammelten, 


bei uns eingelieferten 80 2% 9% Apr ſind von folgenden 
Gebern: * 


5 Beer 
now 20 F, H. 20 „ R. M 
Bollwahn 10 % Johanna auer 5 Ir 


Kieckböfer 2 . 


Cohns Wwe. 1 
Saſſenhagen 1 
1 Herzog 1 


—— 


Schneiderm 
tadtſekr. Rap: 


Reſtaur. Tornaun 15 n Krüger 5 
beumter, 15 %% Bode 5 4 R. Bom 27 
Haan 1 Volks⸗Anw. Heblen 1 N} 


2 % N. Fiebelkorn 1 . B dnareli 3 . 

meiſter Bahlcke 1 . Kfm. Lohrentz 1 . Tamm 

* Bäckermſtr. Zimmermann 2 F. Schulz 10 %r 
o Grahl 212 45 


Peg Moritz Cohn 1 . 

Sr Schläͤchtermſtr. Schnalke 1 % Will 

Gaſtwirth Roſe 1 r Bäckermſtr. Weyland 

1 M. Fließ 5 Gr Rentier Franck 5 K W. 

— Rentier Riebe 1 & Maler Gentzmann 

15 S l. Dümmel 2 %. Poſt⸗Expedient Müller 
15 . E. Lippold 2 % Ph. Leichſenring 15 pr 

Zuſammen 80 . 9 Gb A 

Ferner: Frl. Bertha Gentzmann 1 Parthie Binden, 

Charpie und Leinwand. Zimmerm. Bürger 2 Hemden. 


noch mehr, als ſie ein Waffengeklirr draußen im Gange vernahm. 


die gelben Kragen!“ rief ſie außer ſich. 


„Die gelben Kragen! Was können die hier wollen? Sollten 
bereits — —“ 5 

Die Thür ward geöffnet und Thereſe überzeugte 
ſich nicht geirrt hatte. 

Es war in der That eine Abtheilung jener corſiſchen Volti⸗ 


ich, daß fr 


geurs, welche die Gensdarmerie unterſtützen, und die von den Be⸗ 
wohnern Corſikas mit der Benennung, „die gelben Kragen, be⸗ 
zeichnet werden, weil ihre braunen Uniformen mit ſolchen Aufſchlägen 


verſehen ſind. 
war. 


ſich Genoveva bei dem kranken 


ohne Weiteres 
Allem.“ 


Man kann begreifen, wie unangenehm gerade in 


dieſem Augenblick die Anweſenheit dieſer Miliz für Madame Blauchi 


„Was giebts, Ihr Herren? fragte ſie in einem ſtrengen Tone, 
indem ſie ſich von ihrem Sitze erhob. 
Sie auf dieſe Weiſe bel mir ein?" 

Die Gensdarmen hemmten an der Schwelle des Gemachs ihre 
Schritte, während der Corporal der in ſeiner Brigade den Ruf 
eines Schönredners hatte, mit ſeinem militatrischen Gruß entgegnete: 

„Eniſchuldigen Sie, Madame, wenn wir Sie beläſtigen; da 
wir aber Niemand fanden, der uns anmelden konnte, 


„Mit welchem Rechte dringen 


1 nd wit 
eingetreten. — Sie wiſſen, der Dienſt gebt vor 
eee e . 

ep Th e 1 

\berij dung m 8 


2 


val Inf. 8 2 Wietel 300 M. Eigarren. Sclähter- 
meiſter Schmalke 1 Laken u. Leinwand. E, Lippold 30 
a — mit 1 Er, Verbandgyps und 4 Hemden, 
wir auf bender Wunſch derſelben hiermit ver⸗ 
Teichen. 
Stettin, den 22. Juli 1866. 
Das Comité des Stettiner Hülfs⸗ 
Vereins fur die Armee im Felde. 


Stettiner Hülfs⸗Verein 
für die Armee im Felde. 

Aus den verſchiedenen Sammelbüchſen ſind bei uns 
ferner eingegangen von Arndt, Breiteſtr., 2 % 20 He 
6 . ae enny, Domſtr, 24 Ar 6 , Wolff, 
Breiteſtr., 8 Herbing 1 Ar 4 Ar Weimert, 
en 1 5 Sr Scholinus 3 % 21 Sr 


Aug. 


Otto 1 2 19 n Keil, gr. Oderſtr., 5 , Sauer 
755 5 28 Fer rege 15 Sn 6 Fi Rohrer 1% 
Tivoli 5 Ahr 9 Gr 1 0% Bong, Anlagen, 


A Legengarten 19 Ar Elyſium 26 Gr Alte 
Sede agel 3 „ 14 Sr Neue Liedertafel 1 % 24 Hr 
Bürger ⸗Reſſourde (inel. 1 Imper.) 7 . 27 pr 5 175 
Steuer⸗Gebäude, Königsthor, 11 ie 4 Gr Koni 
Bank Comtoir 2 . 20 Sr Hotel 2 * 2 
Proviant⸗Amt (aus 2 Büchſen) 10 % 22 

e 71 Kt. 21 H. 
Stettin, den 23. Juli 1 


Das Comité des Stettiner Hülfs⸗ 
Vereins fur die Armee im Felde. 


Konkurs: Eröffnung. 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 21. Juli 1866, Nachmittags 1½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Moſes Lewin⸗ 
thal, in Firma M. Lewinthal Junior, zu Stettin 
iſt der kaufmänm ſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungs⸗Einſtellung auf den 15. Juli 1866 feſtgeſetzt 
worden. 

Zum einfiweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf 
mann G. F. Berendt zu Stettin beſtellt. Die Gläu⸗ 
diger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf deu 3. RT Lu Vormittags 
ur 
in unſerm Gerichtslokale, Terminozimmer Nr. 11, vor 
dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath von Mittel ſtädt, 
aumten Termin ihre Erklärungen und Vorſchlaße 
a Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
fiellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeiuſchuldner etwas an Geld, 

We oder anderen Sachen in Beſig oder Gewahrſam 
ober welche au ihn etwas verſchulden, wird auı- 
dae nichts au denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
eimehr von dem Beſitz der Gegenſtaude 

bis zum 1. September 1866 einſchließlich 
dem Sit oder dem Verwalter der Mafle muzeige zu 

und Alles mit Vorbehalt ibrer etwaigen Rechte 
= zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichderecptinte Glaubiger des 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 

nur 1 zu machen. 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
995 als Konfrrgläubiger machen wollen, hierdurch 

e ibre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 

wu fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

zum I, September 1866 eiuſchließlich 
bel uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Ne der fänumtlichen innerhalb der gedach · 


ten eldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur des definitiven Verw. ltungs Perſonals 

N es den 13. September 1866, 
3 Vormittags 10 uhr, 


in unſerm age okale, Termiuezimmer Nr. 11, vor 


dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 


f über den Aktord verfahren werden. 


ſeime Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 

al derſelden und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ba, Woynſitz hat, muß bei der Aumeldung feiner For⸗ 
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Braris bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
. und zu den Akten anzeigeu. Denjenigen, welchen 
Sn an ae fehlt, werden die Rechisanwalte 
dor und Wehrmann, fowie die Juſtizrathe Müller, 
Zachariae, Pitzſchky und Calow zu Sach⸗ 


3 waltern 


Bekanntmachung, 
betreffen die Verluſtliſten der Königlich 
Preußiſchen Armee. 

Das betreffende Publitum wird hierdurch davon in 
Kenutniß geicht, daß die bis jetzt herausgegebenen und 
ferner erſcheinenden Verl ſtliſten der Königlich Preuziſchen 
Armee im Bureau des Polizei-Juſpektors, gr. Wollwever⸗ 
straße Nr. 60/61, während der Dieuſtſtunden zur Einſicht 

offen liegen. 

Stettin, den 23. Juli 1866. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


v Wuarnst- dt. 


Bekanntmachung. 

Der neben dem Rachshelzboſe, Unterſtrom am rechten 
Ufer des Duuzig, velegene kleine Pachthof des Herrn 
Conſul DQuiftorp, von 110,8 Quadratruthen Fläche, 
fol vom 1 Jauuar 1867 auf neue 6 Jahre, oder bie 
ultimo 1872, effentlich meiſtbietend verpachtet werden. 

38 Entgegennahme der Gebote ftebt 


Donnerſtag, den 26. Juli d. J., 
meg, 12 Uhr, im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 
aale des hieſigen Nathhauſes 
ein Termin an, zu welchem hiermit mit dem Bemerken 
m. wird, daz 
: „die Pacht 1 Thlr. pro Quadratruthe und Jahr 
mindeſteus beträgt; 
2. . balbjährig pränumerando entrichtet 


3. der der Wächter verbunden ift, von allen vom Waſſer 
= u Lande dort gebrachten Waaren das te rifmäßige 
ohlwerkegeld zu entrichten. 
Die auf dem Hofe ftebenden beiden großen Schuppen 
gehören dem e Pachter. 
Stettin, den 19. Juli 1866 


1 Die Oekonomie⸗Deputation. 


Guter Berliner Kaſe, 
» 6 Pr für Wiederverkäufer, iſt zu haben bei 
5 2 vn 23, 


Bekanntmachung. 

Das für das General⸗Landſchafts⸗Haus bierſelbſt pro 
1866/67 erforderliche Brennbolz von ca. 30 Klaftern 
Buchen⸗Klobenbolz erſter Klaſſe ſoll im Wege der Sub⸗ 
m ſſion beſchafft werden. 

Lieferungsgeneigte werden daher erſucht, ihre desfaſlſigen 
ſchrifilichen Offerten im Bureau der General-Landſchafts⸗ 
Direktion, Möndenftraße Nr. 14, bis zum 4. Auguſt e. 
3 auch dafeloft die Lieferungsbedingungen ein⸗ 
zuſehen. 

Stettin, den 20. Juli 1866. 


Königl. Pr. Pomm. General Landſchafts⸗ 
Direktion. 


Bekanntmachung. 

An der hieſigen St wiſchule ſoll eine vacant werdende 
Lehrerſtelle am 1. Oktober c. wieder beſetzt werden. — 
Geeignete Bewerber fordern wie auf, ſich unter Vorlegu g 
ibrer Zeugniſſe tis zum 15. Anguſt c. bei uns zu melden 
— Der Lehrer tritt mit 170 Tölr. Gehalt ein und rückt 


mit den Dienſtjahren bis zu 300 reſp. 360 Tolr. Ge⸗ 


halt vor. 
Pyritz, den 20 Juli 1866. 
Der Magiſtrat. 


Brodzina. 


Bekanntmachung. 

Alle Beſtellungen an die ſtadtiſche Gas-Anftaft erſuchen 
wir von jetzt an in unſerem Bure mu, 
Roßmarktſtraße Nr. 11, 1 Treppe hoch 
abzugeben. Die bie her im Natohauſe geübte Annahme 
von Beſtellungen, namentlich auf die Lieferung von Koaks 
geriviet, findet nicht mebr ſtatt. 

Stettin, den 20. Juli 1866. 


Die Kommiſſion für die Gasanſtalt. 
Bekanntmachung. 


Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


Im direkten Güterverkehr zwiſchen Stettin und den 
Stationen dar ruſſiſchen Babnen wird vom 1. Auguſt c. 
an jede Sendung an den Z-larenjen von der ıefo. 
Babn Verwaltung zollamtlich behandelt, und finden die 
Frachtſatze dieſes direkten Verkebrs auf Sendungen unter 
Zwiſcheuadreſſe nicht Anwen ung. 

Stettin, den 18. Juli 1866. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorfl. Zenke. Kutcher. 


Müdcheu⸗Herberge 
„Ernestinenhof “. 


Anmeldungen von Wäſchen und Erkundigungen nach 
Dieuſtmädchen werden von jetzt an uur in der Auftalr 
jelbſt und zwar nur an den Wochentagen entgegen. 
genemmen. 

Friedrichsbof, den 9. Juli 1806. 


Die Vorſteherin. 


Rn 


Stettin⸗Wollin⸗Camminer 
Dampfſchifffahrt. 


Die Perſonen⸗Damofſchiffe 
„Die Dievenow,“ „Misdroy,“ 
Capt. Last, Capt. Ruth, 


fahren bis auf Weiteres täglich (Sonntags ausge 
nommen) 

von Stettin nach Wollin (Misdroy), Cammin 

(Dievenow): 
12% Ubr Mittags, 
von Cammin über Wollin nach Stettin: 
6% Uor Morgens, 
aus Wollin nach Stettin 8%, Ubr Morgens. 

Die Verfonen- und Courirzüge von und nach 
Berlin, Vorpommern, Hmterpommern und Kreuz ſchließen 
ſich an den Abgang und die Ankunft der Schiffe an. 

Die Poſt von und nach Misdroy ſcließt ſich 
in Wollin an die Schiffe an, außerdem iſt in Wollin fur 
prompte und billige Fuhrgelegenheii nach Mis droy und 
Neuendorf in der ſeit Ja ren bekannten Weiſe geſorgt. 

In Wollin bleiben die Schiffe fo lange liegen, bis das 
Gepäck der Reiſenden bequem weiterbefordert iſt In 
Cammin ſcpließt ſich das Dampfſchiff „Sirene“ zu 
Weiterreiſe nach Dievenow an; außerdem iſt ebenfalls 
Poftverbindvng im Auſchluß an d’ e Schiffe nach Greifen- 
berg, Treptow a. R. und Gülzow. 

Das Paſſagiergeld iſt ermäßigt. 

In Wollin Näheres bei Herrn August en VE eee eee 

in Camuin dei Herrn Wim. Johne. 


J. F. Briunlich, 


Stettin, Frauenstraße 22. 


. Lotterie⸗Looſe 
zur bevorſtehenden Ziebung der zweiten Kloſſe 


am 7. Auguſt beginnend, für neu eintretende Spieler. 
welche die 1. Klaſſe nicht geſpielt haben, zum Ermäßi⸗ 
mathe 


Ya Y 2 Yıs 722 
3075 Kate. 15! Thlr. 734 Tolr. 4 Thlr. 2 Thlr. 1 Tolr. 
a 7120 
Sar. 7½ Sgr. 


alles auf gedruckten Antheilſcheinen 


find zu baden 
Schubftr. 4 im Laden. 


2 alte Großſtühle uud 2 er find billig zu ver 
kaufen Schuhenjtraße Nr. 3, 2 


F!!! ER 
30 Quart beſte Milch und 6 — 7 Quart befte Sahne 
ſind ſofort bei täglich neuer und früher Lieſerung abzu⸗ 
laſſen. Das Näh. im ee 54 am 
Paradeplag, Kaſematte 5 } 


Die neneiten Karten 


find ſtets vorräthig bei 


vom Kriegsſchauplatz 


Dannenberg & Böhr in Stettin, 
Breiteſtraße Nr. 26 — 27 (Hötel du Nord), 


e eee ee eee 
Das Piauoforte⸗ Magazin von 


Car Bene, gr. Domſtr. Nr. 18, 


empfiehlt ſeine anerkannt guten Concert- und Stutz-F ingel, Pianimos und tafelförmigen 


gr. Domſtr. Nr. 18, 


Pianos, aus den reuommirteſten Fabriken von: 


ſchweig, Erard & Heſſelbein in Paris, Hüni & Hübert in Zürich, L. Böfendörfer in Wien, 
Röniſch in Dresden, Breitfop 
und Jul. Teurich in Leipzig, Nichard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, E. Munck in 
Gotha, Voigt & Sohn, E. Guandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. 
Juſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 


Alois Biber in München, C. 


Zahlung angenommen. 


Särge find vorratoig Noßmarktſtr. 15. 


Einmachhafen, Krucken und 


Flaschen, 
mit und ohne Patentdeckeln in weiß, halb⸗ 
weiß und grünem Glaſe empfiehlt billigjt 


F. A. Otto, 
Koblmarkt 8. 
Bekanntmachung, 
die Cholera betreffend. 


Die unterzeichnete Fabrik, durch ihre eilträftigen Fa⸗ 


brikate im In⸗ und Auslande wobl renommirt, iſt in der 


glücktichen Lage nachweiſen zu können. daß bis zum beu⸗ 
tigen Tage Niemand ven jener ſchrectlichen Krankheit 
heimgeſucht worden, der ſich rechtzeitig mit einer 
emiſch praparirten 
Cholera⸗Schutz⸗Leibbinde, 

aus unterzeich neter Fabrik herrührend, bekleidet hat! Diele 
veibbinden, von Albert Roſentbal in Berlin, Breite 
traße Nr. 7, erfunden, erlangten ibre Berühmteeit zur 
Zeit der Epidemieen in Werdau i. S., Luxemburg, Rot⸗ 
terdam duich Erfolge wahroaft wunderbarer Art, haben 
aber auch zu allen anderen Zeiten veruöge ihrer Impräg⸗ 
nirung mit gewiſſen S.bftanzen, die auf eine normale 
Transpir tion und War maaltung des Unterleibes bins 
wirken, bekanntlich die allernötbigſten Requiſiten zur Fern⸗ 
baltung der Coleragefahr, unlbertreſſliche Dieuſte geleiſtet, 
jo daß Seitens Behörden und aller medieiniſchen Autori- 
täten die höchſten Anerkennungen nicht vorenthalten wur 
den. — Moge daher die geſammte Bevölkerung aller der⸗ 
jenigen Orte, wo augenblicklich die gefürchtete Krankheit 
wütbet, im heiligſten Jutereſſe der Selbſterhal. 
tung ſich un erzüglich eines fo ausgezeichneten Schutzes 
durch Aukauf dieſer Leibbinden verſichern, umſomehr als 
der Preis pro Stück, der weniger Bemittelten halber, nur 
auf 1 Thlr. feftaeftellt worden! Exemplare, denen der 
Fabrikſtempel „Albert Roſentbal“ fehlt, find unächt, und 
wird das verehrliche Publikum noch beſonders erſucht 
maſſenhaft vorgekommener Täuſchungen halber auf Firma, 
Straße und Hauenummer 7 genau zu achten. 


Berlin, 20. Juli 1866. get 
Die Fabrik chemiſch präparirter 
| Heilunterkleider. 
Breiteſtraße Nr. 7. 


PS. Beſtellungen von außerba b werden unter Nach⸗ 
name prompt ausgeführt. — Wieder verkaufern ein an 
gemeſſener Rıbatt, und wird jeder Sendung eine das Im⸗ 
. erläuternde Brechllre gratis beige at. 


ea 
gegen Cholera 


des Dr. Lauer, 
Leibarzt get. 5 des Königs, 


a Fl. 5 Sgr. 
A. Sahrmark in Stargard i. P. 


Depot bei Wolff Primo, 
1 Nr. 2, 1 Tr. 


Bei dieſer häßlichen Krank⸗ 
„heit nur immer rauchen! 


Stück ordin. Cigarren 2½ Sgr. 
35 : mittel en. 5 3 


25 : ei 1 do : 
find zu haben 4 Ar = 4 


Bernhard Saalfeld, 


große Laſtadie Nr. 56. 
Verf chicdene Aale amt auch 


©. Broesiche, Frauenſtraße 23. 


Im Sarg⸗ > Magazin 
der Tiſchler⸗ und Stuhl . s 
Breil be 75 


2 ei ae in allen ba und . Yrt 2 


Steinway & Sous in Nem-Yort und Braun⸗ 
& Härtel, Jul. Blüthner 


Sämmtliche 


Aufgeſchloſſeues 
Knochenmehl 


empfehlen billigſt 


G. Borck & Co. 


F. Knick, 


AO, obere Schulzenſtr. 40, 
1 Treppe hoch, 

empfieblt Damen- und Kinder ⸗ Stiefel und 

Schuhe jeder Art 

Schwarze Zeug Gamaſchen von 1½ M an. 


D Kiehntheer = 


in nur guter Waare und f-ften Gebinden von 100 Quart 
empfiehlt billigt ab rer 
Julius Wald, 
Schuhſtraße 31. 


Abfolgeſcheine im Comtoir. 


Elegante Gold⸗Barock⸗ Spiegel 


verſchiedener Größe mit Conſol- und Marmor ⸗ er 
zum Einkaufspreis, ſowie alle andere Sorten Spie 
Gold, Mahagoni und Birken zu berabgeſetzten mo 
Goldleiſtenſpiegel eigner Fabrik für Händler preist erth. 
Einfaſſungen von Bildern und Ppetograppies 
werden billigſt ausgeführt. 
F. Runge, Glaſermeiſtet. 
Papenſtr. 1, (vis-k-vis dem Jakobi - Kirchhof). 
Verkauf von Bettfedern und Daunen 
Aſchgederſtraße Nr. 7 
Diejeni en, welche Forderungen an die ver- 
storbene Frau Wittwe Riedel, Speicherstr. 9 
haben, wollen gefälligst ihre Rechuungen im Lauſe 
d. M. Juli im gedachten Hause 3 Tr. hoch, einreichen 
weil weiterhin deren Berichtigung schwieriger wird. 
— — —— — 


Ostender Keller. 


Wegen Veränderung bleibt obiges Lokal bis zum 
1. — geſchloſſen. 


SOCMNMER- THEATER 


auf Elysium. 
Dienſtag, den 25. Juli 1866. 
Namenlos, 


Der Controlleur und ſein Kind. 
Poſſe mit Gefang und Tauz in 3 Abtheilungen von alle 
und Pohl. Muſik von Conradi. 


Vermiethungen. 
Roßmarkt 15, 3 Tr, ſofort eine möblirte Stube zu verm. 


Paradeplatz 30 it die Parterrewohnung und die 2, Craft 
zum 1. Oftcber zu derm. Das Nähere 2 Tr. 


Frauenſtr. 31 
1 Treppe, ein freunoliches Edquartier von 3 gr. Stuben 
und allem Zubehör, Gus, Waſſerleitung zum 1. Oftobet 
mietbsfrei; es konnen auch 2 große Lagerkeller und ein 
Remiſe zugegeben werden. Näheres bei E. Knappe 
Bollwerk 14. 


„„ ET 
Grüne Schanze 8, 2 Tr., der Apothele und den Linden 
gegenub. ift 1 Stube u. bell. Cab. (m. a. o. Burſchengel) zu 


An einem Dorfe, 1½ Meile von Stettin, in der Nabe 
eines Fichtenwaldes fol. eine Sommerwohnung billig b. 
gelaſſen werden. Das Nah. im Volts⸗Anwalts-Bu 
Paradeplatz 54, Kaſematte 54. 


Roßmarkt 7, 1 Treppe, iſt eine Wohnung v. 3 Stube 
nebſt Zubehör zum 1. Oktober 18.6 zu vermiethen. 


Pelzerſtraße 12 iſt eine Wohnung zu vermietgen. 


2 kleine Saen mit Waſſerleitung ſind zu ve 
miethen Mönchenſtr. 3. 


Bergſtraße Nr. 2 im Borderh, eine Wohn. und eine Meist 
Kellerwobnung. 7 
1 Heine Parterrewohnung nach vorne gr. Wollweberſtr. — a 

Eine Parterre-Wobnung von 3 Stuben, Küge 7c. zu 
1. Oktober zu verm. Roßmarktſtraße Nr. 8. 

Eine möbl. Stube und Kabinet ift ſogleich over geg 
1. kit. Mts. zu vermietven Schulzenſtr. 30, 2 Trepp. 

2 freundl. möblirte Zimmer ſind 

Nr. 18 —14, 1 Tr., zu verm. 


